
ger 9 Uhr vormittags zum großen Ergötzen aller Hausgenoſſen
Herrn B in Buchholz an und ſuchten ihr altes Heim wieder

auf Was dieſes noch wunderbarer erſcheinen läßt iſt der Um
ſtand daß die Enten einen großen Theil des Weges in einem
verdeckten Korbe transportirt worden waren und daß die Knaben
nicht etwa mit ihnen die Landſtraße entlang ſondern quer feld
und waldein gegangen waren Jn drei Stunden haben alſo die
Thiere einen bergigen Waldweg von 4 m durchwatſchelt und
nichts konnte ihnen zur Richtſchnur und zum Wegweiſer in ihre
alte Heimath dienen als höchſtens etwa der Luftzug der ſie
heimathlich angeweht hat

Eine herrliche Jagdgeſchichte wird aus Duttenſtedt ge
eldet Einige Jägersleute aus einem Nachbarorte zogen hinausem vielverfolgten Geſchlechte der Lampe nachzuſe en Die

Langgelöffelten ſchienen jedoch ihre Verfolger wenig zu fürchten
wenigſtens zog ein Krummer vor ruhig im Lager zu bleiben
ſtatt das Panier ſeines Geſchlechtes zu ergreifen Der Kühne
verfiel ſeinem Schickſal ein beherzter Jägersmann ergriff ihn bei
ſeinen Löffeln und gedachte ihn als lebendes Beuteſtück heim
zubringen Jedoch in dem erbitterten Zweikampfe der nun
zwiſchen Beiden ſtattfand gelang es dem Haſen das Gewehr des
Jägers in ſeine Gewalt zu bekommen mit den Läufen nach
dem Abzug zu langen und der Schuß krachte hart an des
Jägers Ohr vorbei Als letzterer ſich von ſeinem Schrecken er
holt hatte war er froh daß bereits eine weite Strecke zwiſchen
ihm und dem boshaften Thiere lag

Der größte Bienenzüchter der Welt iſt Harriſon in
Kalifornien der 6000 Bienenſtöcke beſitzt und fährlich 100,000 kg
Honig gewinnt Jn Griechenland ſind 30000 Stöcke gezählt
worden die I Mill Kg Honig erzeugen in Dänemark 80,000
Stöcke init 1 Mill kg in Rußland 110,000 Stöcke die etwas
mehr als 2 Mill kg Honig erzeugen in Belgien 200,000 Stöcke
mit 2572 Mill Kg in Holland 250,000 Stöcke mit 3 Mill kg
und im Deutſchen Reiche 1,350,000 Stöcke die 20 Mill Kg Honig
erzeugen Die meiſten Stöcke in Europa zählt Oeſterreich
Ungarn nämlich 1,550,000 deren Erzeugniß jährlich zwiſchen 20
und 21 Mill kg Honig beträgt Die Vereinigten Staaten Nord
amerikas verfügen über 2,900,900 Bienenſtöcke die 70,000 Bienen
haltern gehören und die jährlich 31 Mill kg Honig erzeugen

lektriſche Holzfällung Eine neue Verwendung der Elektwrieltct rcheg H fällen vermittelſt derſelben Ein dünner
Metalldraht der Zwiſchen den Polen eines Elementes ausgeſpannt
wird geräth bekanntlich ſobald das Element in Thätigkeit geſetzt
wird in ein dauerndes Glühen rund zwar um ſo ſicherer je
dünner er iſt während zum Glühendmachen dickerer Drähte v
ſtärkere Elemente erforderlich ſind Verſuche haben ergeben da
mit einem derartig in Dauergluth erhaltenen Platindraht Holz
in ähnlicher Weiſe durchſchnitten wird wie Seife mit einem kalten
Draht Es geht zwar nicht ganz ſo leicht wie bei der Seife
aber jedenfalls leichter als mit der Säge und dabei giebt es
keine Spähne ſondern nur eine leicht angekohlte Fläche welcheder De rclinlelt des ſo zerſchnittenen Holzes entſchieden günſtig
iſt Dieſes Verfahren i neuerdings im großen zum Fällen der
Bäume angewendet worden indem Stämme mit dem glühenden
Draht bis auf ein Fünftel ihres Umfanges durchſchnitten und
dann auf gewöhnliche Weiſe zum Umfallen gebracht wurden
Dabei iſt ein Baum deſſen Fällung in althergebrachter Weiſe
zwei Stunden Zeit erforderte in kaum einer Viertelſtunde nieder

t Heimath den kanadiſchen SeenDie Waſſerpeſt iſt aus ihrer Heimath den kana
in den vierziger Jahren über England zu uns gekommen
bat ſich ſchnell über ganz Norddeutſchland verbreitet Wo ſie be
ſonders in den ſechziger Jahren ſehr ſtark in der Alſter bei Ham
burg und der Wachnitz bei Lübeck auftrat Als ganz nutzloſe
die Gewäſſer verunreinigende Pflanze wurde ihre Vertilgung an
geſtrebt lange Zeit ohne Erfolg bis ſie plötzlich aus unbekannten
Urſachen wieder verſchwand Reuerdings hat man aber an der
ſelben überaus geſundheitsdienliche Eigenſchaften erkannt welche
wohl allgemeine Beachtung verdienen da ſie die lange verachtete
Pflanze als ein überaus wichtiges KrankheitsDesinfiziens hin
ſtellen deren prophylaktiſche Eigenſchaften bisher gänzlich unbe
kannt waren Jn der Allgemeinen mediziniſchen Central
Zeitung macht Pr Brandes aus Hitzacker Provinz Hannover
die Mittheilung daß zwei Krankheiten die vor 34 Jahren und
ſpäter dort jedes Jahr herrſchten und häufig in großen Epide
mieen vorkamen ſeit Verbreitung der Woſſerpeſt allmälig und in
den letzten vier Jahren vollſtändig verſchwunden ſind Das ſind
das Wechſelfieber und die Ruhr Das Wechſelfieber war in der
dortigen Marſchgegend die verbreitetſte Krankheit Die Ruhr iſt
dort früher oft ſporadiſch und dreimal in großen Epidemieen vor
gekommen hat öfter tödtlich geendet und iſt vielleicht die ſchmerz
hafteſte aller innern Krankheiten Man nimmt bekanntlich an
daß das Wechſelſieber aus Verweſung pflanzlicher Stoffe in ſtag
nirenden Gewäſſern und die Ruhr oft aus derſelben Urſache
entſteht Die Wafſferpeſt ernährt ſich nun auch von verweſten
Pflanzenſtoffen und verzehrt ſomit bei ihrem ſchnellen Wachs

Jür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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thume fauige Beſtandtheile welche Malaria erzeugen Dr Brau
des iſt der feſten r daß in ſeiner Gegend Wechſel
fieber und Ruhr durch die Waſſerpeſt vertrieben wurden und
ſchlägt deshalb vor ſie in Gegenden wo jene noch häufig ſind
anzupflanzen ähnlich wie man in Jtalien an ſolchen Orten zu
gleichem Zwecke die die Feuchtigkeit aufſaugende Sonnenblume
und den auſtraliſchen Fieberbaum angepflanzt hat Da das Ver
pflanzen der Waſſerpeſt ohne jegliche Schwierigkeit iſt dürfte
dieſelbe bald ein geſuchter Gegenſtand zum Zwecke der Anpflan
ung in Fiebergegenden werden denn des Verſuches lohnt es ſich
n dieſem wichtigen Falle doch gewiß
Luis de Morales der berühmte ſpaniſche Maler welcher

ſeiner Heiligenbilder halber den Beinamen des Göttlichen führte
lebte um 1580 zu i ſeiner Vaterſtadt in ſehr dürftigen
Umſtänden Als König Ph
Eſtremadurga kam beſuchte er den Künſtler Jhr ſeid wohl ſchon
recht alt Morales fragte er ihn Jawohl und auch rechtarm Ew Majeſtät Weh will Euch zweihundert Dukaten
zum Mittagbrote S Und zum Abendbrote fragte der
Maler Sollt Jhr noch hundert Dukaten haben

Franzöſiſche Duelle Kürzlich erſchien ſo erzählt der paper
Figaro bei der Gattin eines in den Panamaſkandal ver

wickelten Parlamentariers eine Freundin Gilt Jhre Einladung
zum Diner wirklich für heute Jhr Mann wird ſich doch
ſchlagen Natürlich antwortete die Befragte es geht jo
nur auf Piſtolen

Gerechte Entrüſtung Vater geringſchätzig Sie wollen
meine Tochter zur Frau und haben nur ſechshundert Thaler Ge
alt Soviel geb ich meinem Sohne als Taſchengeld
ewerber So Und der Lump wollte mir neulich nicht

mal zehn Mark leihen
Seine Anſicht Fräulein IJch leſe da eben wie zwei

Herren wegen einer Dame ein amerikaniſches Duell austragen
Herr Jch verſtehe wer die ſchwarze Kugel zog mußte ſie
heirathen

Jm Zweifel Gauner beim Ausfüllen einer Zählkarte
Va ſoll ich nun mein Gewerbe angeben Sechs mal habe ich

eingebrochen und ſechs mal bin ich aus dem Gefängniß aus
gebrochen Schreib ich nun Ein brecher oder Aus brecher

Wiſſenſchaft Kunßt Titteratur
Adrian Balbi s Allgemeine Erdbeſchreibun ſt

Ein Handbuch des geographiſchen Wiſſens für die Bedürfniſſe
aller Gebildeten Achte Auflage Vollkommen neu bearbeitet von
Dr Franz Heiderich Mit 900 Jlluſtrationen alen Textfärtchen und 35 Kartenbeilagen auf 41 Kartenſeiten Drei Déude

Jn 50 Lieferungen à 75 Pf oder in 10 Abtheilungen 2 3 M
75 Pf Auch in drei eleg Halbfranzbänden à 15 M zu beziehen
A Hartleben s Verlag in Wien Von dieſem trefflichen Werke

welches wir gern weiter empfehlen liegen bereits 18 Lieferungen
vor Hiermit iſt der erſte Band abgeſchloſſen ein ſtattliches
Buch von 1152 Seiten mit gediegenem Inbalte und reichſter
artiſtiſcher Ausſtattung ein ſchönes Werk für Jung und Alt
Die Lieferungen 15 18 behandeln die politiſcheſozialen Verhält
niſſe Afrikas es iſt dies ein überaus intereſſantes Kapitel da
bekanntlich die rege Koloniſationsthätigkeit der letzten zehn Jahre
auf dem dunklen Kontinente ganz neue Beſitzverhältniſſe ſchuf
Auf Grund amtlicher Publikationen werden die einzelnen Phaſen

der Kolonialpolitik vor Augen geführt und nach den neueſten
Forſchungsergebniſſen die phyſikaliſchen und wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe der Kolonien geſchildert Die Darſtellung iſt überall
feſſelnd und zugleich wiſſenſchaftlich korrekt Balbis Erdbeſchrei
bung verſpricht in ihrer neuen Faſſung ein Volksbuch im beſten
Sinne des Wortes zu werden

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahr
vorbehalten

Praktiſche Harmonielehre in vierundfünfzig Aufgaben mit
hreicten ausſchließlich in den Text gedruckten Muſter
ebungs und Erlänterungs Beiſpielen ſowie Anführungen

aus den Meiſterwerken der Tonkunſt für den Unterricht an
öffentlichen Lehranſtalten den Privat und Selbſtunterricht
ſyſtematiſch methodiſch dargeſtellt von Ludwig Bußsler
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage Berlin 8W Verlag
u i Habel C G Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung

ilhelmſtr 30
Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche

Kritik Jm Verein mit mehrern Gelehrten vormals heraus
gegeben von De J H Fichte und Dr H Ulrici redigirt
von Dr Falckenderg Profeſſor der Philoſophie in Erlangen
Neue Folge 101 Band Leipzig E M Pfeffer 1893
Jährlich 2 Bde jeder Band à 2 Hefte 6 M

Die Berufung in Strafſachen Ein einfacher Weg zum
Ziele Berlin 1893 Karl Heymanns Verlag

Druc und Verlag von Oito Dendel in Halle a d S

ilipp II einſt durch die Landſchaft
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26 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Es pochte an der Thüre des Fremdenzimmers welches die

beiden Freunde in dem beſcheidenen Gaſthofe bewohnten und
gleich darauf trat zu ihrer Ueberraſchung der Kriminalrath
ein den Georg um dieſe Zeit es war gegen Mittag am
wenigſten erwartet hätte

Sander wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne er war
zu Fuß gekommen und ſichtlich erſchöpft

Giebt es hier etwas zu eſſen fragte er ich bin hungrig
wie ein Wolf Dabei warf er einen falſchen Bart und eine
Perücke die er unter dem Rock verborgen getragen beim
Oeffnen deſſelben auf den Tiſch

Jch werde ſogleich etwas beſtellen, ſagte Herbert welcher
ſich noch wie im Banne eines Rauſches befand

Seien Sie ſo freundlich Aber etwas Gutes Es wäre
ſchade um den herrlichen Appetit Wir haben übrigens Zeit
es wird ein langweiliger Tag werden Man könnte ſich eine
Bowle brauen aber in dem Neſt giebt es nur ſauren Wein
und kein Eis prächtige Walderdbeeren ſah ich eben ins Haus
hereintragen

Der Beamte ſchien nur an körperliche Erfriſchungen zu
denken während Georg und Herbert vor Ungeduld brannten
von ihm zu erfahren was ihn veranlaßt Moore und Fork aus
den Augen zu laſſen Er wich jedoch jeder Frage aus indem
er zuerſt Erſchöpfung vorſchützte dann erklärte er Moore und
Fork ſeien auf dem Hochſtein ſie hätten Wein und Deltkateſſen
in ihrem Wagen mit dorthin genommen vielleicht um ein
Verlobungsfeſt zu feiern das ſei nichts Böſes das könne er
nicht hindern Wer den Beamten ſo wenig kannte wie Herbert
mußte den Eindruck erhalten als läge demſelben die Angelegen
heit die ihn hergeführt wenig am Herzen als ſei er zufrieden
ſich Muße gönnen zu können Georg aber ließ ſich nicht täuſchen
er errieth ſofort daß der Beamte Mißtrauen gefaßt

Dieſer Argwohn ſollte ſich bald beſtätigen Herbert der bei
der Bemerkung es werde ein Verlobungsfeſt auf dem Schlößchen
gefeiert ſehr bleich geworden konnte ſeinen Unmuth über die
ausweichenden und in ſcherzhaftem Tone gegebenen Antworten
des Rathes nicht verbergen Da ſagte dieſer ihm einen
ſcharfen Blick zuwerfend Sie hätten leicht alles damit ver
derben können daß Sie Jhre Nähe dem Fräulein Born be
merkbar gemacht Um ſo vorſichtiger müſſen wir heute ſein
Zum Glück wußte Jhr Fräulein Schweſter nichts von Jhren
Abſichten als Baron Fork ſie geſtern aushorchte

Sie wiſſen es ſchon daß ich an Jnuanna geſchrieben
rief Herbert betroffen während Georg der ebenfalls überraſcht
aufgeſchaut bei den letzten Worten erröthete und Herbert
fragend anſah Derſelbe hatte es ihm nicht geſagt daß
Helene in W

Der Rath lächelte als fände er die Frage Herbert s naiv
Jhre Schweſter iſt in fragte Georg Flemming Herbert
Sie wollte mit der Gräfin Balling dorthin Ich wußte

nicht daß ſie ſchon dort aber wenn Fork es gewagt ſie an
zureden bin ich gewiß daß ſie ihn kurz abgefertigt

Der Polizeibeamte nickte Fork war nicht angenehm über
raſcht der jungen Damen plötzlich zu begegnen, ſagte er und
ſchien auch von dem Empfange wenig erbaut Aber ich will
wünſchen daß nichts anderes die beiden Männer zur Vorſicht
ermahnt hat als dieſe unerwartete Begegnung

Moore iſt ein ſehr geriebener Burſche, fuhr der Kriminal
beamte fort Verräth ihm Fräulein Born abſichtlich oder
durch ein unbedachtes Wort daß er beobachtet wird ſo
verzichtet er auf einen Gewaltſtreich und wir haben uns vergerlich bemüht

Einen Gewaltſtreich rief Herbert und wir ſitzen hier ſo
ruhig Um Gotteswillen was befürchten Sie

Daß Sie die Geduld verlieren hier ruhig zu ſitzen So

feine Burſchen wie Moore muß man in flagranti ertaßpen
oder man verbrennt ſich die Finger und wird noch ausgelacht

Wohl oder übel mußten ſich die Freunde in Geduld fügen
der Kriminalrath brach das Thema ab er wollte die bange
Neugierde Herbert s auf keinen Fall befriedigen

Georg zeigte ſich zerſtreut Endlich nachdem mehrere
Stunden vergangen während deren Herbert wie auf Kohlen
icten und den Beamten mit ſeiner ſorgloſen Zuverſicht imtillen verwünſcht geſchah etwas das ihn doch wieder mit

Sander verſöhnte Ein Mann trat ins Gemach dem man
es trotz ſeiner Civilkleider anſah daß er zu den Exekutiv
Beamten der Polizei gehörte Jn ſteifer militäriſcher Haltung
machte er dem Kriminalrath der mit ihm beiſeite getreten
war in flüſterndem Tone eine Meldung welche Sander ſehr
enttäuſchend zu überraſchen ja in Beſtürzung zu verſetzen

en Der Beamte ſtand einige Minuten nachſinnend da
eine Miene verrieth dem neugierigen erwartungsvollen Blick

derer die ihn beobachteten nichts Gutes er entließ den Polizei
diener nachdem er ihm mit leiſer Stimme einen Befehl ge
geben dann trat er zu Flemming

Wir haben das Spiel verloren, ſagte er Der Teufel
hole die Weiber man hat uns zum beſten gehabt Mein
Plan war ſo gut angelegt, fuhr er fort er hätte gelingen
müſſen aber das konnte ich nicht erwarten daß die Elimeher
Sie mit Abſicht oder in unglaublicher Verblendung ſo falſch
unterrichtet Jch fürchtete gleich daß die unberufene Ein
miſchung des Herrn v Ellerbeck ſchaden werde aber das hatte
ich r gedacht daß Fräulein Born entführt zu werden
wünſcht

Unmöglich rief Georg während ihm alles Blut aus den
Wangen ſchwand

Jch hätte Fork ſchon in D verhaften können, nahm der
Beamte wieder das Wort aber ich hoffte mit ihm auch
Moore faſſen zu können daran lag mir am meiſten der Baron
wäre mir nicht entgangen Mein Argwohn daß Moore bei
ſeiner ſchleunigen Herreiſe Fork nur deshalb mitgenommen um
ihn bei einem Gewaltſtreich gegen Juanna als Werkzeug zu
benutzen wurde mir ſchon geſtern beſtätigt ich war daher beſter
Hoffnungen voll Moore beſtellte ſich geſtern abend in W
einen Wagen für heute um nach dem Schlößchen zu fahren
Er ſagte dem Fuhrwerksbeſitzer daß er möglicherweiſe die Nacht
auf dem Schlößchen verweilen und erſt morgen zurückkehren
werde Der Mann ſollte ſich alſo nicht beunruhigen ſollte
keine Recherchen anſtellen wenn ſein Fuhrwerk ſo a aus
bliebe Moore hatte ſich in einer Buchhandlung eine Spezial
karte der Gegend und einen Eiſenbahnfahrplan gekauft er hat
Wein verpacken laſſen um denſelben nach dem Schlößchen mit
zunehmen er hat den Kellner des S darüber befragt ob
der Courierzug der in der zehnten Stunde W paſſirt laf
wagen mit ſich führe und ob dieſe gewöhnlich ſehr beſetzt ſeien
und heute morgen hat er telegraphiſch in beſtellt ihm ein
ſeparates Schlafcoupee erſter Klaſſe auf der ganzen Strecke zu
reſerviren Hiernach war es doch gewiß ſehr leicht zu kom
biniren daß er eine Entführung vorbereitet wahrſcheinlich
infolge eines narkotiſchen Mittels da er Wein nach dem Schlöß
chen bringen wollte

Gewiß ſagte Georg während Herbert in fieberhafter Ex
regung an allen Gliedern zitterte

Nun wohl, fuhr Sander fort ich hatte die nöthigen Vor
bereitungen getroffen den Entführer zu überraſchen Moore
iſt amerikaniſcher Bürger gut ſituirt im Beſitz genügender
Legitimationen er iſt der Vormund der Juanna Born um
ihn alſo faſſen zu können mußte ich ihn auf dem verübten
Verbrechen ertappen jedes frühere Einſchreiten wäre verderb
lich geweſen Nach allem was Sarah Climeyer über die Ge
ſinnungen und Abſichten des Fräulein Born berichtet war glg



gewiß ſie anders als durch Zwang im Beſitzihrer Vernun an entführen laſſen werde aber mir

wird ſoeben daß e in vollkommenſter Harmonie mit
Moore demſelben in allen Stücken entgegenkommt Man trinkt

und ſchickt den Kutſcher des Lohnfuhrmannes nach
Zug rk ſoll die Herrſchaften zur Bahn kutſchiren wahr
cheinlich nach der Station Neudorf den Weg dahin von Hoch

ſtein hat Moore auf der Karte ſtudirt Der Diener Gottlieb
derſichert daß Juanna Born weder trunken noch bemerkbar
unter dem Einfluß eines Zwanges ihm befohlen noch Cham
pagner und Eis aus W zu holen Das Einzige alſo wodurch
ich das Vergnügen ſtören kann iſt die Verhaftung Fork s dieAbreiſe Moore s mit der Born kann ich nicht hindern mir

fehlt dazu jeder Vorwand den ich vertreten könnte Das
Schlimmſte iſt ich darf Fork nicht einmal im Hauſe der Born
verhaften und ſie vielleicht dadurch warnen ich bin dieſe Rück
ſicht dem Hausrecht der Dame ſchuldig man würde mir mit
Recht vorwerfen daß ich die Verhaftung nicht ſchon in W
vorgenommen

So verhaften Sie Fork vor der Abfahrt vor der Thüre
des Schlößchens, rief Georg ich bin überzeugt daß Juanna
ſich dann nicht entführen läßt daß Moore ſeinen Plan auf
giebt der ihm verdorben

Sander lächelte Jch glaube im Gegentheil, verſetzte erdaß Moore nichts ghgeuehmer ſein wird als Fork auf dieſe

Weiſe los zu werden Der Mann war ihm nöthig wenn es
der Gewalt zur Entführung bedurfte Fork war Frerft als
Werkzeug dann als Sündenbock brauchbar aber bei erſterGelegenheit hätte ihn Moore über Bord geworfen Moore

theilt mit keinem die Kaſtanien wenn ſie glücklich aus dem
Feuer geholt ſind

Herbert perlte der kalte Schweiß von der Stirne er hatte
dageſeſſen wie in düſterem Hinbrüten jetzt ſprang er plötzlichauf und griff nach ſeinem Hute

Wohin rief der Beamte der zu errathen ſchien daß ein
leidenſchaftlicher Entſchluß den jungen Mann auf das Höchſte
entflammt und ſtellte ſich ihm hindernd in den Weg

Laſſen Sie wi lieber ſchlage ich Moore nieder als
daß ich Juanna in den Krallen dieſes Schurken ſehe

Sie Waffen fragte Sander
habe eine Fauſt Jch erwürge den Schurken knirſchte

Es war ein ſeltſamer Eindruck den dieſe Worte auf Sander

u

und Georg machten Der Mann auf dem der Verdacht ge
ruht daß er Elimeyer erwürgt ein Verdacht der noch
durch keinen Gegenbeweis gehoben ſagte in düſterer Leiden
ſchaft er wolle jemand erwürgen Die Blicke Georg s und
Sander s begegneten ſich einander Es war als forſche jener
ängſtlich was der Kriminalbeamte in dieſem Moment denke

Wollen Sie noch einmal wegen Mordes vor Gericht
Mieg fragte Sander einen durchbohrenden Blick auf Herbert

eftend
Der junge Mann erbleichte einen Moment aber er ver

mochte Sander ins Auge zu ſehen
Das will ich, antwortete er und ich werde mich ſelber

dem Gerichte ſtellen Mag es mich verurtheilen wenn es ein
Verbrechen iſt was ich gethan werde ich niemals ableugnen

Der Beamte ſchien befriedigt Jch verſtehe Jhre Auf
wallung, ſagte er aber ich laſſe Sie nicht gehen wenigſtens
nicht jetzt Es würde Jhnen auch nichts nützen Ein Revolver
ſchuß Moore s würde Sie niederſtrecken ehe Sie gegen ihn
die Hand gehoben und er hätte dann nur Nothwehr geübt
Sie ſind vogelfrei in die Hand eines Schurken gegeben wennSie in ein Haus eindringen das zu betreten man Jhnen ver

boten Der Diener Gottlieb hat die Worte gehört di
Juanna VBorn in Bezug auf Sie zu Sarah Elimeyer geſagt
Aber die Dame wäre Jhres Schutzes auch nicht werth wenn
Sie den Genoſſen Moore s entlarvt und verhaftet ſieht und
dann doch noch Moore freiwillig folgte Das ſie dies nicht
thut iſt meine letzte Hoffnung dann aber iſt es Zeit ſie gegen
Gewalt zu beſchützen Ueberlaſſen Sie alſo mir die Angelegen
heit Jch freue mich übrigens ſehr daß meine moraltſche
Ueberzeugung von Jhrer Unſchuld in der Elimeyer ſchen Sache
eine neue Bekräftigung erhalten hat Jetzt kann ich es Jhnen
ſagen Es ſind Banknoten von dem Gelde das Sie bei dem
Ermordeten deponirt zum Vorſchein gekommen

Wo rief Georg mit geſpannter Erwartung
Das iſt vorerſt noch Amtsgeheimniß, antwortete Sander

der Herbert abermals mit lauerndem Blick fixirt und den die
völlig unbefangene Ruhe des jungen Mannes ſichtlich be
friedigte Die Spur geht nach zwei Seiten ich hatte gehofft
wenn mein Plan gelungen Beweiſe aufzufinden daß die eine
Spur eine künſtlich angelegte Herrn v Ellerbeck aufs ſchärfſte
zu kompromittiren nun ganz wollen wir die Hoffnung
noch nicht aufgeben eine höhere Macht hilft ja oft wenn s
mit unſerer Klugheit nicht weiter geht Fortſ folgt

lo1 Gerichtet GerettetNovelle von E Vely
Als Maria über die Schwelle We ſind Rudolf und Theres

an den egengeſetzten ten des Zimmersh h fragt ſie
laudert ſich ſo am beſten wir ſorachen von der Kindheit,
Theres und zündet jetzt die Lampe an Wie geht es

deinem Vater
Er war ſchmerzlos bei ſich aber er ſagt ſelber daß es eineMahnung war O iudolf ſie hat den ganzen Nachmittag die

tapfer unterdrückt aber jetzt ſchluchzt ſie
Weiber vergrößern alles ruft der

der iſt beſorgt Er hat es Herrn Degener geſagt
Dem Verächtlich ſtößt der Förſter das Heraus
Und die Voigtske meint genau ſo hat es mit ihrem Manne

angefangen Sie bleibt die Nacht oben ich hätte es auch gern
ge aber ich wußte nicht ob es dir recht war

Keine AntwortWenn limmer werden ſollte ſo ſchicken ſie Herrgener ſeiber i mich dann holen er hat es mir in die Ha

o ein kurzer Ton dann der Nachſatz Als ob ich nicht
bt

da 2 hinzubringen
i do her Theres und Klara wären dann
O ich ich fürchte mich nicht ſagt die klangvolle Stimme
reſen s

Klara das Kind Wie ein Vorwurf ſteigt es in der Bruſtder eng Mutter auf daß ſie ſich jetzt erſt re Lieblings er

innert den r ſo lange hat verlaſſen müſſen
Das Kind ruft ſie wo iſt es dennSie Köpfe beider wenden ſich unwillkürlich der Ecke zu aus

der vorhin die klagenden Laute vernehmbar geweſen ſind Maria
ſtürzt darauf zu Da liegt die kleine Kigra das blonde Köpfchen
ruht auf dem Rücken des Hundes das Spielzeug iſt dem bluten
den Händchen entſunken eingeſchüchtert hat es den Schutz des
treuen Heftor geſucht

Mein Gott, ruft Maria erſchreckt das Kind iſt ja verletzt
und hat geweint habt ihr euch denn nicht darum gekümmert
Und ſie kniet nach dieſen anklagenden Worten neben der Kleinen
nieder und verſucht ſie behutſam ohne ihren Schlaf zu ſtören
emporzuheben

Thereſe ſagt vom Sophatiſche her wo ſie eine Arbeit von
pier Wolle auseinanderwickelt Das Kind gehorcht mir

nicht
Ja es iſt verzogen ruft Rudolf Ohne eine Antwort trägt

Maric es in das Schlafgemach
Die Blondine zuckt die üppigen Schultern Als Kindermädchen

habe ich mich allerdings noch nicht verdungen
Nein nein ruft der Förſter und geht der Frau nach

Marie hat das Kind auf ihr Bett gelegt und kühlt die kleine
Hand mit Waſſer

Eine Schramme weiter nichts ſagt Rudolf
Es konnte das Geſicht das Auge treffen, klagt Maria
Es konnte höhnt er du biſt immer nachträglich weiſe

Wenn du ſpazieren gehſt und dein Kind ſich ſelber überläßt
Rudolf mein Vater Sei nicht ungerecht Jch bin in

ſchwerer Sorge um ihn und kam nur nachhauſe um dich nicht
zu exzürnen daß es dir an nichts fehlen ſollte

Bah vielleicht hätte man dich nicht gar ſo ſehr vermißt
Weniger als drüben und du mußt jetzt die Aufmerkſamkeiten
des Herrn Volontär entbehren

Rudolf ſie ſtarrt ihn an als verſtände ſie ihn nicht
Thu doch nicht ſo es war ja kein Ende zu finden mit dem

Abſchiede, ruft er hier vor meiner eignen Thür
Sie kommt noch an ihn heran und legt die Hand auf ſeinen

Arm er ſchüttelt ſie mit einer haſtigen Bewegung ab
Rudolf du glaubſt doch nicht Jch bat ihn wegen des

Vaters Rudolf fönnteſt du denken nein nein das kann ja
nicht ſein Sie ſtößt das alles haſtig heraus und wartet da
zwiſchen auf ein Wort der Beruhigung

Er weiß ja daß er mit ihr Komödie ſpie daß ſie jetzt ſo
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wenig untreu mit einem Gedanken iſt wie ſie es jemals ſein
v aber er haßt ſie in dieſem Augenblicke um ihrer Tugend
willen

Na thu nicht ſo, ſagt er höhniſch auch ich bin mit dir
im ch ſpazieren gegangen auch mir haſt du ſo beide Hände
gegeben

ie will etwas antworten aber der Laut erſtirbt ſie richtet
nur den qualvollen Blick auf ihn und er geht hinaus und
läßt die Thür dröhnend ins Schloß fallen

Der alte Förſter liegt auf ſeinem Sterbebett ſie wiſſen es
alle die Voigtske die ſeitwärts von dem Kranken ſitzt der junge
Mann der ſich im Hintergrunde des Zimmers hält und beſorgt
die blauen Augen auf den nach Luft Ringenden Röchelnden
richtet und die Magd welche auf Strümpfen ab und zu ſchleicht
Nur Maria glaubt es nicht Sie hat den Andeutungen des
Arztes gegenüber den Kopf geſchüttelt ſtarrt die alte Frau an
als rede ſie zum erſten male eine ihr unverſtändliche Sprache
und ſitzt nun neben dem Vater ſeine Hand in der ihrigen von
Zeit zu Zeit mit der weichen Stimme auf ihn einſprechend
Siehſt du mich Vater hörſt du mich Hab Geduld Vater
die Medizin wird dir gut thun bald bald

Sie will es nicht glauben es darf nicht ſein daß ihr der
Vater genommen werden ſoll

So gehen die Stunden hin der Arzt hat dem jungen Forſt
mann bedeutet daß er nicht wieder kommt es nützt zu nichts

7 und an richtet Maria die hilfeflehenden Augen auf die alte
Förſterin

Voigtske nun mein ich er athmet ſchon leichter Und er
m doch wohl daß ich da bin und Sie daß er nicht allein

aliegt
Die macht dann ein paar Bemerkungen faßt nach der Schürze

und verbirgt ihr Geſicht darin
Das laute Ticken der Uhr aus dem Nebenzimmer dringt herein

ab und an fährt ein Windſtoß gegen die Holzläden dann
klappern ſie leiſe in das Röcheln des Sterbenden hinein

Nein Maria will die Hoffnung nicht aufgeben es ſoll nicht
ſein daß der da von ihr geht der ihr junges Leben beſchützt
hat wie das eines zarten Pflänzchens aus ſeiner Baumſchule
der nach außen rauh immer ſanft mit ihr geweſen iſt bis auf
e a mal ſie ſchaudert damals hat ſie s ja verdient
gehabt

Biſt du auch zufrieden da unten in dem Hauſe hat er gen
als der erſte Krankheitsanfall gekommen iſt gefragt Du haſt
g rer ſo gewollt Kind vergiß das nicht wenn s eininal nicht
o ge

Wie ihr das jetzt in den Sinn kommt Die Voigtske ſteht
auf und kommt leiſe zu ihr her

Wo iſt dein Mann
Zu Hauſe
Der ſollte hier ſein
Er kommt morgenDie Alte zuckt die Achſeln morgen bedarf der welcher dort

liegt des Beiſtandes nicht mehr
Rudolf hat auf ſeinem Schreibtiſche einen Stoß Akten gehabt

er behauptet daß ihn der Oberförſter jetzt mit Arbeit überhäuft
Theres hat mit ihrer Stickerei am Fenſter geſeſſen das iſt

der letzte Eindruck geweſen den Maria aus ihrem woblig durch
wärmten Zimmer mitgenommen hat ehe ſie an das Krankenbett
ihres Vaters geeilt iſt Es war ſchlecht zu gehen auf der ver
ſchneiten Straße und der eiſige Wind fuhr ihr ſcharf ins Geſicht

Sie hat einen Augenblick geſchwankt ob ſie ihr Kind mitnehrenſcue ſeit dem letzten mal wo ſie es allein lies iſt ſie unſicher

geworden Aber bei dem Winde ſo hat ſie das alte Nettchen
als Hüterin beſtellt ſie aber mit ihrem monotonen Geſange von

ungetreuen ham e nicht nach Hauſe kommen will in ein
interzimmer verbannt
Wie man nur untreu ſein kann auf der Welt ſie begreift es

nicht Der Vater wird wirklich ein wenig ruhiger der Athem
geht i n ſie winkt die Voigtske herbei

Er ſchläft ein
Ja ja ſagt die und ſchleicht wieder zurück an ihren Platz

ee z n es t W ad e Feigt dem ſie das
Shrenzeichen dann auf die erkaltende Bruſt legte

Nun Schritte vor dem Hauſe Füße die den Schnee abſchüt
teln ſich alſo drinnen aufhalten wollen

Maria verläßt ihren Platz nicht wenn jemand aus Padſtein
kommt ſich zu erkundigen die finden den Weg Jm Neben
zimmer ein leiſes Raſcheln Hantiren nun derPaſtor Ambros tritt über die Schwelle und hinter ihm ein Chor
knabe das bedeutet

Sie wirft einen flehenden Blick auf den Paſtor den Kranken
die kleine runzlige Frau

Barmherziger Gott die heilige Wegzehrung will man dem
Kranken geben ſo iſt er verloren

Der Doktor ſprach bei mir vor, ſagt der Pfarrer ſanft
Maria ſei gefaßt Gott ruft einen Gerechten zu ſich
Jn dumpfer Betäubung weicht ſie zurück und läßt dem Prieſter

ihren Platz ſie kniet nieder um zu beten und findet nicht
r nicht Sinn verſtändnißlos ſchaut ſie auf die heilige
andlung
Das letzte giebt man ihrem Vater was die Kirche dem Scheiden

den zu ſpenden vermag kann es denn ſein muß er gehen ſie
allein laſſen auf der Welt

Dann ſpricht der Pfarrer tröſtende Worte auch die verſteht ſie
nicht und die Voigtske kommt faßt ihre beiden Hände mit ihren
kalten Fingern und ſagt Tochter ſei zufrieden es iſt ein leichter
Tod geweſen juſt wie bei meinem Voigt Aber ſchrei nicht
und jammere denn das laß ich mir nicht nehmen das Gehör
haben ſie am längſten

g e das h n Röcheln kein Ringen mehr alles
till friedlich ach ſo ſtill

Nicht ſchreien nicht jammern nein aber ſie muß hinaus
an die Luft ſonſt ſprengt ihr der verhaltene Schmerz die Bruſt

Wenn ſie als Kind ein Leid ar bat im Hauſe hat ſie nie
geweint dann iſt ſie mit ihrem Kummer in den Wald geſchläpft
die Bäume haben ihr zugerauſcht die Blumen ſie angeſehen
ann kam auch der Troſt
Nun ſteht ſie draußen aber kein Rauſchen kein Wehen eiſig

alles kalter Wind kein Troſt Die Sterne flimmern über ihr
wiſſen ſie s daß der Vater vom Kinde genommen iſt Warum
haſt du dein Kind ſo ganz allein gelaſſen Kind o wenn ſie
et das ihre ans Herz drücken könnte die kleinen weichen Arme
ich um ihren Hals legten wie heiße Sehnſucht empfindet ſie

danach eine unbezwingliche Und fort eilt ſie in fliegender Haſt
ohne Tuch hin durch den kalten Winterabend Mein Kind mein
Kind feſt will ſie es an ihr Herz ſchließen und ihm das bleiche
Geſicht das Schlafenden zeigen und an der heiligen Stätte ge
loben daß ſie über ihr Kind wachen und es vor allen Ver
ſuchungen der Welt bewahren will Was weiß ſie jetzt von
Kälte von Thorheit Unvorſichtigkeit nur immer fort bis ſie das
Licht in dem Hauſe blinken ſieht das ihr Kind birgt

ortf folgt

Bunte Beitung
Vom alten r r erzählt man der Tal Rodſch nach

Aufzeichnungen eines Zeugen folgende Geſchichte Das Füſilier
Bataillon des ten Regiments wurde vom Oberſtlieutenant
einem ſehr ſchneidigen und de Offizier befehligt der jedoch
einen unüberwindlichen Abſcheu vor dem Gebrauch des Waſſers
ſowohl für ſeinen innern wie auch für ſeinen äußern Menſchen
hatte den letztern überhaupt etwas ſtark vernachläſſigte EinigeWochen vor dem Manöver des xt Armeecorps zu welchem das
nte Regiment gehörte wurde es vom alten Wrangel dem kom
mandirenden General inſpizirt Nach Beendigung der Uebung
berief der Alte die Offiziere zur Kritik Oberſt von Sie
haben mich eine große Freude gemacht habe mir ſehr gefreut das
alte brave Regiment in ſo vorzüglicher Ausbildung zu finden hat
ſehr gut abgeſchnitten Aber Oberſt v ich habe da einige
Herrens geſehen die waren nicht balbirt hat mir nicht gefreut

Oberſtlieutenant Sie ſind auch nicht balbirt na auf
Wiederſehen bei s Manöver Oberſtlieutenant ſehr ent
rüſtet über die Blamage vor verſammeltem Offiziercorps be
ſchwerte ſich ſofort allerhöchſten Orts über den General Am
letzten Tage des Manövers wurde das feindliche Corps in ſeiner
rechten Flanke durch eine vom Oberſtlieutenant W ſehr geſchickt
eingeleitete Bewegung des unten angge vollſtändig umgangen
und für beſiegt erklärt Vor Abmarſch in die Quartiere ſprengte

rangel plötzlich in voller Carriere P unten Regiment und be
fahl die Offiziere vor die Front a v brillante Um
gehung habe mir nicht im Regiment getäuſcht bin ſehr zufrieden
Oberſtlieutenant W haben mich einen ſehr hübſchen Brief ge
ſchrieben hat mich ſehr gefallen der Brief Glaube auch Oberſt
lieutenant daß Sie damals balbirt waren aber Sie ſahen
nicht ſo aus und heute Oberſtlieutenant ſehen Sie auch nicht
ſo aus und auch nicht gewaſchen Leben Sie wohl meine
Herren gute Quartiere

Orientirungsſinn der Ente Das Friedeberger Kreisblatt
erzählt folgende hübſche Geſchichte v aſtwirth Z in Birken
hain kaufte jüngſt von Herrn B in Buchholz drei Enten neben
bei geſagt drei ſchwere Thiere Dieſelben wurden von zweiKnaben von Buchholz nach Birkenhain gebracht Leider gelang
es jedoch dem ſonſt anmuthigen Birkenhain nicht dieſe Thierchen
für ſich einzunehmen vielmehr ereignete es ſich ſchon am Tage
nach der Ankunft früh um 6 Uhr daß ſie auf einmüthigen Be
ſchluß auswanderten und zwar anſcheinend um zuvörderſt eine
Morgenpartie in den nahen Wald zu unternehmen Denn wer
konnte in ihren Augen die Tücke leſen die ſie tief im Herzen
trugen Während man nämlich in Birkenhain nachdem man
längere Zeit vergeblich auf ihre Rückkunft gewartet ſich mit aller

erdenklichen Mühe nach allen Richtungen der Windroſe hin im
Walde auf die Suche begiebt ſetzten unſere Enten ſtill ganz
ſtill ohne zu ſchnattern ein Bein vor das andere und kamen
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